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(54) Satellitenantenne mit Photovoltaik-Elementen zur Stromversorgung

(57) Eine Satellitenantenne mit Photovoltaik-Ele-
menten zur Stromversorgung weist eine von einer Steu-
ereinheit gesteuerte Positioniervorrichtung auf, die zu-
mindest auf eine erste Position (P1) zur Optimierung
des Satellitensignals und eine zweite Position (P2) zur
Optimierung der Leistung der Photovoltaik-Elemente
einstellbar ist.

Damit ist es möglich, den Grundgedanken eines
Doppelnutzens einer Satellitenantenne sowohl zur Ein-
speisung eines Satellitenempfangssignals in den ent-
sprechenden Empfangseinrichtungen, als auch zur Ge-
winnung von Solarenergie, dahingehend zu optimieren,
dass auch die Anwendung auf gering dimensionierte

Satellitenantennen, insbesondere für den Bereich der
mobilen Anwendung, möglich wird.

Besonders vorteilhaft ist es, wenn die in der Regel
ungenutzte Rückseite der Satellitenantenne zur Auf-
nahme der Photovoltaikelemente dient und die bei mo-
bilen Satellitenempfangssystemen in der Regel ohnehin
vorgesehene Einstellbarkeit des Reflektors zur Maxi-
mierung des Empfangssignals dazu benutzt wird, auch
eine 2-Achsen-Optimierung der von der Sonne bzw.
dem Tageslicht zur Verfügung gestellten Solarenergie
zu erreichen. Hierbei kann auch mittels eines Navigati-
onssystems, z.B GPS, eine automatische Nachführung
des Reflektors zur Position der Sonne erfolgen.
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Beschreibung

Technischer Hintergrund

[0001] Satellitenempfangsanlagen bestehend aus ei-
ner Satellitenantenne und entsprechenden Empfangs-
einrichtungen, sind zunehmend auch für den mobilen
Einsatz im Gebrauch, z.B. auf Fahrzeugen wie bei-
spielsweise Wohnmobilen. Infolge des mehr oder weni-
ger häufigen Standortwechsels ist es einerseits erfor-
derlich, die in der Regel kleine Satellitenantenne optimal
auf den zu empfangenden Satelliten auszurichten, an-
dererseits steht oft keine Netzversorgung für den Be-
trieb der Satellitenempfangsanlage zur Verfügung.

Stand der Technik

[0002] Die DE 198 34 577 A1 zeigt eine spezielle Sa-
tellitenantenne bestehend aus vielen kleinen Einzelan-
tennen, die für Wohnmobile dimensioniert ist. Mit Hilfe
von GPS kann das gesamte System durch mechani-
sche Drehung in die gewünschte Empfangsrichtung ge-
schwenkt werden.
[0003] Das Problem der Stromversorgung ist hier
nicht angesprochen.
[0004] Die DE 42 08 101 A1 zeigt eine stationäre Sa-
tellitenempfangsanlage, deren Parabol-Reflektor nicht
nur zu dem üblichen Zweck zum Bündeln der auftreffen-
den Strahlung auf den Brennpunkt ausgelegt ist, son-
dern bei dem auf dem Parabolspiegel zusätzlich ein
photovoltaisches Element aufgebracht ist, das in der je-
weiligen Satellitenempfangsposition des Reflektors
mehr oder weniger stark auftreffende Tageslicht einem
Akkumulator zuleitet, der die elektrische Energie spei-
chert, um diese zur Energieversorgung der Satelliten-
antenne und der ihr zugeordneten Empfangsbauteile zu
verwenden.
[0005] Diese Lösung hat den Nachteil, dass das pho-
tovoltaische Element auf der Reflektorseite unter Um-
ständen die Empfangseigenschaften für das Satelliten-
signal beeinträchtigt. Die zwangsläufige Ausrichtung
der Satellitenantenne auf den Satelliten hat demgemäß
zur Folge, dass eine Optimierung der vom photovoltai-
schen Element abgegebenen Versorgungsleistung
nicht möglich ist, sondern nur als Nebenprodukt abfällt.
[0006] Bei den in der Regel möglichst gering dimen-
sionierten Empfangs- bzw. Reflektorflächen bei mobilen
Satellitenempfangsanlagen bringt diese Lösung keine
Vorteile.

Aufgabe der Erfindung

[0007] Es ist Aufgabe der Erfindung, den Grundge-
danken eines Doppelnutzens einer Satellitenantenne,
sowohl zur Einspeisung eines Satellitenempfangssi-
gnals in den entsprechenden Empfangseinrichtungen,
als auch zur Gewinnung von Solarenergie, dahinge-
hend zu optimieren, dass auch die Anwendung auf ge-

ring dimensionierte Satellitenantennen, insbesondere
für den Bereich der mobilen Anwendung, möglich wird.
[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gemäß
den Merkmalen des Schutzanspruchs 1 gelöst.
[0009] Der Grundgedanke der Erfindung ist somit dar-
in zu sehen, dass die in der Regel ungenutzte Rückseite
der Satellitenantenne zur Aufnahme der Photovoltai-
kelemente dient und die bei mobilen Satellitenemp-
fangssystemen in der Regel ohnehin vorgesehene Ein-
stellbarkeit des Reflektors zur Maximierung des Emp-
fangssignals dazu benutzt wird, auch eine 2-Achsen-
Optimierung der von der Sonne bzw. dem Tageslicht zur
Verfügung gestellten Solarenergie zu erreichen.
[0010] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung kann
die Positioniervorrichtung mit einem Navigationsemp-
fänger (z.B. GPS) zusammenarbeiten, dessen Stand-
ortdaten sowohl für die Einstellung der Satellitenemp-
fangsposition, als auch für die Einstellung der Sonnen-
strahlen-Empfangsposition verwendet werden kann,
der insofern also auch eine doppelte Nutzung erfährt.
[0011] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen sind wei-
teren Unteransprüchen zu entnehmen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0012] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Er-
findung wird nun anhand von Zeichnungen näher erläu-
tert, es zeigen:

Figur 1A,B: Vorder- und Rückansicht der Satelliten-
antenne,

Figur 2: Seitenansicht der Satellitenantenne in
der Ablageposition,

Figur 3: eine erste perspektivische schemati-
sche Darstellung der Satellitenantenne
in der Position P1 zum Empfang des Sa-
tellitensignals, und

Figur 4: eine zweite perspektivische, schemati-
sche Darstellung der Satellitenantenne
in der Position P2 zur Gewinnung von
Solarstrom.

Beschreibung des bevorzugten Ausführungsbeispiels

[0013] Eine Satellitenantenne 10 ist in üblicher Form
als Parabolantenne oder Planarantenne ausgebildet,
auf ihrer Rückseite befinden sich mehrere Photovoltaik-
Elemente, die einen Solarmodul 10A bilden, auf ihrer
Vorderseite befindet sich der Reflektor 10B der Emp-
fangsantenne für das Satellitensignal.
[0014] Die Satellitenantenne ist mittels dem oberen
Ende 31A eines Bügels 31 mit dem Reflektor 10B der
Satellitenantenne 10 verbunden.
[0015] Das untere Ende 31 B des Bügels 31 ist um
eine horizontale Schwenkachse H-H um einen
Schwenkwinkel β (Elevationswinkel) auf einer um eine
Vertikalachse V-V drehbaren Dreheinheit 32 befestigt.
[0016] Die Dreheinheit 32 ist als Fußteil ausgebildet,
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das beispielsweise auf dem Dach eines Wohnmobils
befestigt wird.
[0017] Durch Drehung der Dreheinheit 32 um einen
bestimmten Drehwinkel α (Azimutwinkel) um die Verti-
kalachse V-V und Schwenkung des Bügels 31 um einen
bestimmten Schwenkwinkel β um die Horizontalachse
H-H ist somit prinzipiell jede Ausrichtung der Antenne
auf einen bestimmten Punkt am Himmel möglich.
[0018] In Figur 2 ist die Satellitenantenne in ihrer Ru-
heposition oder Ablageposition dargestellt, bei der sie
mit der Reflektorseite 10B nach unten geklappt ist und
das Solarmodul 10A nach oben zeigt, die Satellitenan-
tenne befindet sich also in einer horizontalen Position,
bei der zumindest eine vom Sonnenstand abhängige
Gewinnung von Solarstrom durch die Photovoltaik-Ele-
mente des Solarmoduls 10A möglich ist.
[0019] Figur 3 zeigt die erfindungsgemäße Ausge-
staltung zur Einstellung der Satellitenantenne in Rich-
tung X-X derart, dass das von dem geostationären Sa-
telliten S ausgesandte Signal die Reflektorfläche 10B
derart trifft, dass eine Optimierung im Sinne einer Maxi-
mierung des Empfangssignals eintritt. Diese erste Po-
sition P1 (Satellitenmodus) ist somit durch jeweils einen
bestimmten Wert des Schwenkwinkels β1 um die Hori-
zontalachse H-H und des Drehwinkels α1 um die Verti-
kalachse V-V gekennzeichnet.
[0020] Bei der in Figur 4 dargestellten Position ist das
Solarmodul 10A in Richtung auf die Sonne gerichtet, so
dass diese zweite Position P2 (Solarmodus) durch eine
entsprechende Wahl einer Verschwenkung um einen
bestimmten Schwenkwinkel β2 um die Horizontalachse
H-H und eine Drehung um einen bestimmten Drehwin-
kel α2 um die Vertikalachse V-V gekennzeichnet ist.
[0021] Die Einstellung der Positionen P1 und P2 kann
vorteilhafterweise dadurch erfolgen, dass der Drehein-
heit 32 in einer entsprechenden Steuereinheit ein Navi-
gationsempfänger zugeordnet ist, der den genauen
Standort der Satelittenempfangsanlage liefert. Ausge-
hend von diesen Standortdaten, lassen sich damit an-
hand entsprechender Tabellen oder Eichwerte die Win-
kel α1/β1 für die Position P1 im Satellitenmodus d.h.,
die Ausrichtung auf den zu einem gewünschten Fern-
sehsender zugehörigen Satelliten S, als auch durch
Wahl der Winkel α2/β2 die Position P2 im Solarmodus
errechnen, und mittels eines entsprechenden Steuersi-
gnals an die Dreheinheit 32 diese um die Vertikalachse
V-V auf den errechneten Zielwinkel α1/ α2 drehen und
die Satellitenantenne 10 durch entsprechende Ver-
schwenkung des Bügels 31 um die Horizontalachse
H-H auf den errechneten Zielwinkel β1/ β 2 schwenken.
[0022] Die entsprechenden Motoren für diese Steue-
rung sind in den Zeichnungen nicht dargestellt.
[0023] Anhand der vom Navigationsempfänger gelie-
ferten Positionsdaten ist es mit geeigneten Formeln in
der Software der Empfangselektronik ohne weiteres
möglich, einen automatischen Satellitenwechsel (meh-
rere Positionen P1 im Satellitenmodus) vorzunehmen.
[0024] In der Position P2 (Solarmodus) kann anhand

entsprechender Tabellen oder Eichwerte auch eine au-
tomatische Nachführung der Satellitenantenne relativ
zur Sonne, beispielsweise in Minutenschritten, durch-
geführt werden, wobei durch die Nutzung des Navigati-
onsempfängers auch für diesen Zweck spezielle Son-
nen- oder Helligkeitssensoren nicht mehr erforderlich
sind.
[0025] Besonders vorteilhaft bei der erfindungsge-
mässen Konzeption ist, dass die Nutzungsperioden des
Satellitenmodus und des Solarmodus, die weitgehend
den Tageszeiten entsprechen, nur wenig überlappen,
so dass auch in diesem Sinne eine sehr wirtschaftliche
Gesamtlösung im Sinne einer durchgängigen Nutzung
der Satellitenantenne gefunden wurde.

Patentansprüche

1. Satellitenantenne mit Photovoltaik-Elementen zur
Stromversorgung, mit einer von einer Steuereinheit
gesteuerten Positioniervorrichtung, die zumindest
auf eine erste Position (P1) zur Optimierung des
Satellitensignals und eine zweite Position (P2) zur
Optimierung der Leistung der Photovoltaik-Ele-
mente einstellbar ist.

2. Satellitenantenne nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Positioniervorrichtung ei-
nen Bügel (31) beinhaltet, dessen oberes Ende (31
A) die Satellitenantenne (10) hält, und dessen un-
teres Ende (31 B) um eine Horizontalachse (H-H)
um einen Schwenkwinkel (β) schwenkbar mit einem
Fußteil verbunden ist.

3. Satellitenantenne nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Fußteil durch eine Drehe-
inheit (32) mit einer vertikalen Drehachse (V-V) und
einem Drehwinkel (α) gebildet ist.

4. Satellitenantenne nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Photovoltaik-Elemente als
Solarmodul (10A) auf der Rückseite der Satelliten-
antenne (10), und der Empfangsreflektor (10B) auf
der Vorderseite der Satellitenantenne (10) ange-
ordnet sind.

5. Satellitenantenne nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Steuereinheit ein Naviga-
tionsempfänger zugeordnet ist, mit dessen Stand-
ortdaten zumindest die erste Position (P1) der Po-
sitioniervorrichtung, ggf. mit Kompensation des li-
nearen Polarisationsfehlwinkels, vorgebbar ist.

6. Satellitenantenne nach Anspruch 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die erste Position (P1)
durch den zum optimalen Satellitenempfang erfor-
derlichen Schwenkwinkel (β1) des Bügels (31) und
Drehwinkel (α1) der Dreheinheit (32) gebildet ist.
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7. Satellitenantenne nach Anspruch 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die zweite Position (P2)
durch den zum maximalen Empfang der Sonnen-
strahlung erforderlichen Schwenkwinkel (β2) des
Bügels (31) und Drehwinkel (α2) der Dreheinheit
(32) gebildet ist.

8. Satellitenantenne nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schwenkwinkel (β2) in ei-
ner Ablageposition im wesentlichen Null Grad be-
trägt.

9. Satellitenantenne nach Anspruch 5 und 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Positionsdaten des Na-
vigationsempfängers auch die zweite Position (P2)
zur Solarversorgung bestimmen.
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